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Bestände der Bayerischen Staatsbibliothek

Die Bayerische Staatsbibliothek (BSB) in München erwirbt im Rahmen ihres Sondersammelgebiets „Deutsche Geschichte“ seit längerer Zeit auch Deutschland betreffende mikroverfilmte Archivalien aus dem Ausland. Diese Bestände sind durch ein „Verzeichnis der Mikroformen zur Geschichte in der Bayerischen Staatsbibliothek“ erschlossen. Dieses Verzeichnis findet sich im Internet unter: www.bsb-muenchen.de/mikro/litten.htm.

Für die deutsche Geschichte nach 1945 sind in diesem Zusammenhang besonders die Verfilmungen von Akten des amerikanischen Außenministeriums zu erwähnen, von denen nachfolgend einige Verfilmungsreihen benannt werden sollen:

a) „Confidential US State Department Central Files: Germany“ (decimal file numbers 611.62, 662, 762, 862, 962). Hier finden sich zahlreiche Dokumente, die gesamtdeutsche Fragen betreffen, sowohl innenpolitisch wie außenpolitisch. Für 1945 bis 1949 sind diese Verfilmungen unter Eintrag 87/1, für 1950 bis Januar 1963 unter 87/3 aufgeführt. Die Fortsetzung von Februar 1963 bis 1966 enthält die „subject-numeric files“ der Hauptthemen AID (wirtschaftliche Hilfe), CSM (Kommunismus), DEF (Verteidigung) und POL (Politik) (Eintrag 459).

b) „Confidential US State Department Central Files: Federal Republic of Germany“ (decimal file numbers 611.62A, 662A, 762A, 862A, 962A). Diese Sammlung ist aufgeteilt in Verfilmungen zur Innenpolitik (87/1) und Außenpolitik (87/2) der Bundesrepublik, jeweils für den Zeitraum von 1950 bis Januar 1963. Für Februar 1963 bis 1966 ist ähnlich wie unter Punkt a) die Verfilmung der Hauptthemen AID, CSM, DEF und POL vorhanden (Eintrag 424).

c) „Records of the US Department of State relating to internal affairs of the Russian Zone/East Germany“ (decimal file numbers 762B, 862B, 962B). Wie der Titel bereits besagt, sind hier die Akten zu inneren Angelegenheiten der SBZ/DDR von 1950 bis Januar 1963 verfilmt (Eintrag 88).

Diese 500 Filmrollen bilden zwar das Herzstück der Mikroform-Sammlung der Bayerischen Staatsbibliothek zur deutschen Geschichte nach 1945, stehen allerdings nicht allein. Untersucht man etwa die deutsch-französischen Beziehungen jener Zeit, bietet es sich an, ebenfalls in den Akten des amerikanischen Außenministeriums zur Außenpolitik Frankreichs zwischen 1945 und 1959 nachzusehen. Außerdem sind Dokumente zu Deutschland Bestandteil von Sammlungen zu größeren geographischen Räumen, sei es die Europäische Union (z. B. die Verfilmung „(British) Foreign Office Files for Post-War Europe“ (1950-1960; Eintrag 25) oder Westeuropa aus amerikanischer Sicht (z. B. in den „National Security Files“ der Kennedy- und Johnson-Administration, also für die 1960er Jahre; Eintrag 212 bzw. 215).

Insgesamt bietet die Bayerische Staatsbibliothek damit einen reichen Fundus an Materialien für Forschung und Lehre zur deutschen Geschichte nach 1945, der leider immer noch zu wenig genutzt wird. Dabei sind die Mikrofilme über Fernleihe in ganz Deutschland verfügbar; zudem werden immer mehr Findmittel (Guides) in elektronischer Form im Netz präsentiert und im Verzeichnis verknüpft, so dass das vorher zeitaufwändige Bestellungsprocedere abgekürzt werden kann. Bei weiteren Fragen und Vorschlägen wenden Sie sich bitte an freddy.litten@bsb-muenchen.de.

Dr. Freddy Litten, BSB

Neues aus der Wissenschaft

„Jazz im ‚Ostblock’ – Widerstand durch Kulturtransfer“ ist ein Forschungsprojekt am Osteuropa-Institut der Freien Universität Berlin überschrieben, das seit 2007 von der Volkswagenstiftung gefördert wird. Ziel des Forschungsvorhabens ist es, die „Wirkungsparadigmen des Jazz im Staatssozialismus zu beschreiben und somit einen Beitrag zur Geschichte des Staatssozialismus aus einer bislang im wissenschaftlichen Kontext weitgehend vernachlässigten Perspektive zu leisten“. Im Rahmen des interdisziplinär angelegten Forschungsvorhabens sollen Akteure, musikalische Ausdrucksformen, Handlungsspielräume, Medien und Institutionen des Jazz im Zeitraum von 1945 bis 1990 untersucht werden. Der geographische Schwerpunkt liegt auf der Volksrepublik Polen, CSSR, DDR und Ungarn. Von den acht aufeinander bezogenen Teilstudien des Projekts sind fünf als Promotionsvorhaben angelegt. Die Laufzeit des unter der Leitung von Prof. Dr. Gertrud Pickhan stehenden Projektes beträgt drei Jahre. Kontakt: Tel: 030/838-52469, E-Mail: pickhan@zedat.fu-berlin.de. Weitere Informationen zum Projekt unter der URL www.oei.fu-berlin.de/geschichte/ome/index.html.

Retrodigitalisierte Videoaufzeichnungen vom Unterricht in der DDR (www.fachportal-paedagogik.de/filme)
Das seit Oktober 2005 von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderte und am Institut für Erziehungswissenschaften der Humboldt-Universität zu Berlin angegliederte Projekt „Rettung, Erschließung und Veröffentlichung im Internet von aufgezeichnetem Unterricht aus der DDR“ präsentiert seine Forschungsergebnisse. Im Rahmen des Vorhabens wurden die vom Verfall bedrohten DDR-Unterrichtsaufzeichnungen unterschiedlichster Fächer, Schulformen und Klassenstufen aus dem Zeitraum 1971 und 1982 gesichert und digitalisiert. Darüber hinaus wurden die Materialien verschlagwortet, inventarisiert, katalogisiert und für die Nutzung in einer Online-Datenbank aufbereitet. Diese richtet sich insbesondere an Erziehungswissenschaftler. Alle Filme können (nach der Datenschutzfreigabe) direkt vom Portal heruntergeladen werden. Die Suche ist über eine Titel-, Themen- oder Schlagwortübersicht möglich bzw. über eine Filmsuchmaske. Das Portal ist am Deutschen Institut für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) in Frankfurt/Main angesiedelt. 

Ausstellungen und Museen

Der Umgang mit den architektonischen Hinterlassenschaften der DDR – insbesondere ihren repräsentativen Bauwerken – wurde nicht selten kontrovers diskutiert. Dies spiegeln nicht zuletzt die langjährigen Debatten um den Palast der Republik wider. Vom 8. bis 16. Dezember 2007 zeigt der Leipziger Kreis die Ausstellung „Die Gegenwart des Vergangenen. Strategien im Umgang mit Repräsentationsarchitektur der DDR und Osteuropas“, in der sich Künstler auf vielfältige Weise der Thematik annehmen. Begleitet wird die Schau durch ein wissenschaftliches Kolloquium (Termin 8.12.) mit Vertretern aus den Geistes-, Sozial- und Kunstwissenschaften. Eine Publikation zu Ausstellung und Kolloquium ist geplant. Ort: Tapetenwerk, Lützner Str. 91, 04177 Leipzig. Nähere Informationen: www.gegenwart-des-vergangenen.de.

Zahlreiche Stereotypen prägten das Bild, das sich Russen und Deutsche in der Vergangenheit vom jeweils Anderen gemacht haben. Die Ausstellung „Unsere Russen – Unsere Deutschen. Bilder vom Anderen 1800 bis 2000“ beleuchtet diese wechselseitigen Vorstellungen sowie deren Wandel in Geschichte und Gegenwart. Die gemeinsam vom Deutsch-Russischen Museum Berlin-Karlshorst und dem Staatlichen Historischen Museum Moskau realisierte Ausstellung steht unter der Schirmherrschaft der Außenminister der Bundesrepublik Deutschland und der Russischen Föderation. Sie ist vom 8. Dezember 2007 bis 2. März 2008 im Berliner Schloss Charlottenburg, Neuer Flügel und im Anschluss (April bis Juni 2008) im Staatlichen Historischen Museum in Moskau zu sehen. Ein Rahmenprogramm sowie ein im Christoph Links Verlag erscheinender Begleitband ergänzen das Ereignis.

In der Erinnerungs- und Begegnungsstätte im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau (Fischerdörfchen 15, 04860 Torgau) kann bis zum 21. Dezember 2007 die Wanderausstellung „Freiheit für meine Akte. Methoden und Arbeitsweisen des Staatssicherheitsdienstes der DDR“ besichtigt werden. Die Ausstellung der BStU informiert auf 18 Tafeln über die Aufgaben und Arbeitsweise des MfS sowie den Umgang mit Stasi-Akten. 

Am 12. Juni 1987 hielt US-Präsident Ronald Reagan vor dem Brandenburger Tor eine Rede, in der er den Generalsekretär der KPdSU Michail Gorbatschow aufforderte, die Berliner Mauer niederzureißen: „Mr. Gorbachev, open this gate! Mr. Gorbachev, tear down this wall!“. Anlässlich des 20. Jahrestags dieser Rede zeigt das Berliner AlliiertenMuseum bis zum 31. Dezember 2007 die Ausstellung „’Tear Down This Wall’ – Ronald Reagan am Brandenburger Tor“, die deren Kontext und Hintergründe beleuchtet. Anschrift: AlliiertenMuseum e. V., Clayallee 135, 14195 Berlin. 

Zum nunmehr fünften Mal schrieb die Stiftung Aufarbeitung 2007 ihren Wettbewerb „geschichts-codes“ aus. In diesem Jahr waren Studierende an Hochschulen in der Bundesrepublik aufgerufen, ihre Entwürfe für ein nationales Freiheits- und Einheitsdenkmal vorzustellen. Über die Konzeptionen hinaus sollte ein Standort vorgeschlagen und dessen Wahl erläutert werden. Eine Auswahl aus den vielgestaltigen und bemerkenswerten Entwürfen zeigt die Ausstellung „Ein Denkmal für Freiheit und Einheit“ bis zum 1. Januar 2008 in der Nikolaikirche (Nikolaikirchplatz, 10178 Berlin). Ein von der Stiftung Aufarbeitung herausgegebener, reich illustrierter Bildband „Plakate 2003-2006“ präsentiert in einer Auswahl die herausragenden Ergebnisse und Teilnehmer des seit 2003 ausgelobten Wettstreits, dessen Arbeiten sich mit dem Volksaufstand vom 17. Juni 1953, dem Mauerbau vom 13. August 1961, der friedlichen Revolution in der DDR sowie der deutschen Wiedervereinigung auseinandersetzten.  (Schutzgebühr: 15 €, Bezug über www.stiftung-aufarbeitung.de.)
Die Wanderausstellung der Stiftung Ettersberg „Die Rückkehr der Demokratie. Die demokratischen Revolutionen in Ostmitteleuropa 1989-91“ wird im ersten Quartal 2008 an folgenden Orten gezeigt: im Januar im Bayerischen Landtag, Maximilianeum, München; im Februar in der Vertretung des Freistaates Thüringen beim Bund, Mohrenstraße 64, 10117 Berlin sowie im März im Stadtmuseum im Franziskanerkloster, Münzplatz 5, in 07318 Saalfeld. Genaue Termine auf der Website unter: www.stiftung-ettersberg.de.

Eine Ausstellung des Bürgerkomitees Sachsen-Anhalt setzt sich mit den Internierungslagern des sowjetischen Geheimdienstes in der SBZ/DDR auseinander. "Zum Schweigen verurteilt - Die Speziallager des NKWD" ist noch bis zum 2. Januar 2008 im Dokumentationszentrum des Bürgerkomitees (Umfassungsstraße 76, 39028 Magdeburg) zu sehen.

Seit September 2007 informiert die Ausstellung „Keine Konkurrenz in dem Sinne... Werbung in der DDR“ über die Produktwerbung im „Arbeiter- und Bauernstaat“. Mitte der 50er Jahre wurde die Werbung von der SED-Führung entdeckt und zur Bewerbung von Konsumgütern genutzt. In den 60er erfuhr sie einen Höhepunkt, was die Vielfalt der beworbenen Produkte und die verschiedenen Werbearten verdeutlichen. Doch bereits in den 70er Jahren sank der Stellenwert der Werbung erheblich angesichts der sich verschlechternden wirtschaftlichen Situation und der nicht mehr kaschierbaren Diskrepanz zwischen der Welt der Werbung und einer Realität, die von Versorgungsengpässen gekennzeichnet war. Die Schau ist bis zum 28. September 2008 im Dokumentationszentrum Alltagskultur der DDR in Eisenhüttenstadt, Erich-Weinert-Allee 3, zu sehen.

Die 2007 unter der Leitung von Dr. Joachim Scherrieble erarbeitete neue Dauerausstellung der Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn steht unter dem Titel „Unüberwindbar? – Die ehemalige innerdeutsche Grenze und ihre Wahrnehmung“. Kontakt: Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn, An der BAB 2, 39365 Marienborn.

Im Oktober 2007 eröffnete Staatsminister Bernd Neumann die neue Dauerausstellung „Teilung und Einheit – Diktatur und Widerstand“ im Zeitgeschichtlichen Forum Leipzig (ZFL), Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig. Die Ausstellung wurde acht Jahre nach der Eröffnung des ZFL grundlegend überarbeitet und setzt neue Akzente. Sie berücksichtigt neue wissenschaftliche Erkenntnisse sowie aktuelle zeitgeschichtliche Diskussionen. Darüber hinaus präsentiert sie weitere ausdrucksstarke Objekte und setzt attraktive Gestaltungsideen um. Einen Schwerpunkt bilden lebensgeschichtliche Aspekte. So sind in interaktiven Terminals ostdeutsche Lebensgeschichten abrufbar. Die Ausstellung will die Spannungen zwischen Anspruch und Realität, zwischen Lebenswirklichkeit und Herrschaftsanspruch aufzeigen. 

Gegenwärtig wird in der Erinnerungs- und Begegnungsstätte im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau (Fischerdörfchen 15, 04860 Torgau) die 2003 eröffnete Dauerausstellung „Auf Biegen und Brechen. Geschlossener Jugendwerkhof Torgau 1964-1989“ erweitert. Die für 2009 zur Eröffnung geplante Schau soll Geschichte, Struktur und Arbeitsweise der Spezialheime in der gesamten DDR in den Blick nehmen. Info: Laura Hottenrott, ebs.info@jugendwerkhof-torgau.de.

Publikationen

In der Reihe Gesprächskreis Geschichte, herausgegeben vom Historischen Forschungszentrum der Friedrich-Ebert-Stiftung, erschien 2007 die Publikation von Siegfried Heimann „Karl Heinrich und die Berliner SPD, die sowjetische Militäradministration und die SED. Ein Fallbeispiel“. Die mit einem umfangreichen Dokumentenanhang versehende 67-seitige Publikation zeichnet den Lebensweg des Berliner Sozialdemokraten und Polizisten Heinrich nach. Er wurde nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges zum Kommandeur der Berliner Schutzpolizei ernannt. Am 2. August 1945 verhaftete ihn die Sowjetische Geheimpolizei und kurze Zeit darauf verstarb Heinrich an den Folgen der Misshandlungen während der Inhaftierung. Die Broschüre kann unter http://library.fes.de/history in der Rubrik „Publikationen“ unter dem Stichwort Reihe Gesprächskreis Geschichte heruntergeladen werden.

Im Sommer dieses Jahres präsentierte die Abteilung Bildung und Forschung der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU) einen Forschungsbericht zu den Karteikarten der Hauptverwaltung Aufklärung (HV A), den so genannten Rosenholz-Dateien. Diese Dateien stehen seit Sommer 2004 für die Aufarbeitung zur Verfügung. Sie stellen keine Akten im eigentlichen Sinne dar, sondern sind Findhilfsmittel. Der von Helmut Müller-Enbergs unter Mitarbeit von Sabine Fiebig, Günter Fink, Georg Herbstritt und Stephan Konopatzky erarbeitete Bericht „’Rosenholz’. Eine Quellenkritik“ analysiert Umfang und Bedeutung der überlieferten Quellen der HV A für die zeitgeschichtliche Forschung und liefert Informationen zu ihrer Geschichte. Der Forschungsbericht kann über die Pressestelle der BStU bezogen (Schutzgebühr: 5 €) bzw. als PDF-Datei unter www.bstu.bund.de heruntergeladen werden.

Viola Kühn rekonstruiert in ihrem Buch „Der Traum vom Glück. Eine Dokumentation“ die Geschichte eines Paars, das 1985 über Bulgarien aus der DDR fliehen wollte. Der Fluchtversuch endete jedoch bereits am Flughafen Berlin-Schönefeld. Zahllose Verhöre und monatelange Haft waren die Folge. 

Eine in Kooperation mit der Gesellschaft für Regional- und Zeitgeschichte erstellte CD mit dem Titel „LStU-Geschichtswerkstatt: Politische Verfolgung in der DDR“ wurde eigens für die Arbeit an Schulen und Einrichtungen der politischen Bildung konzipiert. Die multimediale Quellensammlung bietet Grundinformationen zum politischen System der DDR sowie zum MfS. Der Themenbereich „Jugend in der DDR“ wird durch ein Fallbeispiel zur politischen Verfolgung ergänzt. 

Die oben stehenden Publikationen können gegen eine Schutzgebühr von jeweils 6 € beim Herausgeber, dem Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen in Mecklenburg-Vorpommern (LSTU-MV@t-online.de), bestellt werden.

Im Rahmen der von Bundesministerium für Arbeit und Soziales und Bundesarchiv gemeinsam herausgegebenen "Geschichte der Sozialpolitik in Deutschland seit 1945" hat André Steiner unter Mitarbeit von Matthias Judt und Thomas Reichel eine umfängliche Sammlung statistischer Daten zur Sozialpolitik in der SBZ und der DDR erarbeitet. Der Band "Statistische Übersichten zur Geschichte der Sozialpolitik in der SBZ/DDR" liefert für zahlreiche statistische Maßgrößen der Sozialpolitik verwendbare Zahlenangaben. Zwar kann den neu gewonnenen Daten kein amtlicher Charakter zuerkannt werden, doch auf zahlreichen Teilgebieten der sozialpolitischen Entwicklung, zu denen die amtliche Statistik schweigt oder keine eindeutigen Angaben liefert, bietet die Veröffentlichung wenn nicht neue, präzisere oder differenziertere Daten, dann zumindest jedoch plausiblere Schätzwerte als bisher vorgelegt. Damit werden neue Grundlagen für die statistische Analyse der sozialen und sozialpolitischen Entwicklung der DDR zur Verfügung gestellt. Die Publikation kann kostenlos über das Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Referat Za 5, Rochusstr. 1, 53123 Bonn oder per Internet (www.bmas.bund.de) bezogen werden.

Die Landeszentrale für politische Bildung Thüringen (LZT) informiert über folgende aktuelle Publikationen: 

In der Broschüre „Revolution in Russland 1917-1921“, von Jörg Baberowski, Robert Kindler und Christian Teichmann, beleuchten die Autoren die durch die Oktoberrevolution eingeleitete Zäsur in der russischen und europäischen Geschichte des 20. Jahrhunderts.

1973 trafen sich im Rahmen der X. Weltfestspiele der Jugend und Studenten Jugendliche aus der ganzen Welt in der Hauptstadt der DDR. Die von Denise Wesenberg konzipierte Broschüre „Unter ‚operativer Kontrolle’. Die X. Weltfestspiele der Jugend und Studenten 1973 in Ost-Berlin“ informiert über die Geschichte des Festivals und untersucht den Charakter der sorgfältig inszenierten und vom MfS überwachten internationalen Jugendbegegnung.

Die oben genannten Publikationen können gegen eine Bereitstellungspauschale von 3 € bei der LZT, Regierungsstraße 73, 99084 Erfurt angefordert bzw. über die Website (www.lzt.thueringen.de) bestellt werden. 

In der Schriftenreihe des Berliner Landesbeauftragen für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (Scharrenstr. 17, 10178 Berlin) sind folgende Broschüren unlängst erschienen: 

Heinz Schwollius schildert in „Aus der Todeszelle in die Hölle von Bautzen“ (Band 24) seine leidvollen Erfahrungen mit der Willkürjustiz des sowjetischen Geheimdienstes. Schwollius wurde 1946 als 17-Jähriger verhaftet und von einem sowjetischen Militärtribunal wegen angeblicher Spionage, antisowjetischer Propaganda und Beteiligung an einer terroristischen Organisation zum Tode verurteilt. Die Strafe wurde in zehn Jahre Zwangsarbeit umgewandelt. Haftstationen waren Speziallager in Torgau und Bautzen. 

Basierend auf den Recherchen von Memorial Moskau und Facts&Files, im Auftrag der Stiftung Aufarbeitung, stellt der vorliegende Band „Hingerichtet in Moskau. Opfer des Stalinismus aus Berlin 1950-1953“ (Band 23), von Jörg Rudolph, Frank Drauschke und Alexander Sachse, die Hintergründe des Schicksals von 241 Berlinerinnen und Berlinern dar. Diese wurden im Moskau zwischen April 1950 und Dezember 1953 hingerichtet und auf dem Friedhof Donskoje bestattet. Die o. g. Broschüren sind auch als PDF (www.berlin.de/stasi-landesbeauftrager) erhältlich.

Ebenfalls auf der Website des Berliner LStU ist eine Expertise zu Walter Linse abrufbar. Die von Dr. Klaus Bästlein erstellte 14-seitige Studie "Zur Rolle von Dr. Walter Linse unter der NS-Herrschaft und in den Nachkriegsjahren bis 1949" beruht auf neu gesichteten Archivalien und bewertet sowohl Linses Wirken während der NS-Zeit als auch seine Tätigkeit in den Nachkriegsjahren.

Eine Publikationsreihe des Bürgerkomitees Sachsen-Anhalt in Magdeburg untersucht die Überwachung des Gesundheits- und Sozialwesens im ehemaligen Bezirk Magdeburg durch das Ministerium für Staatssicherheit der ehemaligen DDR. Die Broschüre „Das Bezirkskrankenhaus Magdeburg-Altstadt“ (Bd. 13) wirft Schlaglichter auf das vom MfS durchsetzte Verwaltungs- und Ärztekollegium im Altstädtischen Krankenhaus. Im Anhang findet sich ein Nachtrag zum Thema "Die Medizinische Akademie Magdeburg und das MfS" sowie Hinweise zu Informellen Mitarbeitern aus dem Gesundheitswesen im Bezirk Magdeburg. Bestellung unter: www.buergerkomitee-magdeburg.de/Publikationen.htm.

Die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur (Kronenstr. 5, 10117 Berlin, www.stiftung-aufarbeitung.de) verweist auf nachstehende Publikationen: 

Der in diesem Jahr erstmals als Jahresausgabe erschienene „Tätigkeitsbericht 2006“ der Stiftung Aufarbeitung informiert ausführlich über deren Arbeitsschwerpunkte und Perspektiven im Berichtszeitraum. Darüber hinaus beinhaltet die Publikation Angaben zur Projektförderung und Finanzierung sowie zur Geschäftsstelle, ihren Arbeitsfeldern und Gremien. Überdies gibt sie einen Ausblick auf die zukünftige Tätigkeit der Stiftung. Download unter: www.stiftung-aufarbeitung.de. 

Der „Große Terror“ ist ein Synonym für das System von Repressionen und Massenmorden, die in der Sowjetunion der dreißiger Jahre von der Staatsmacht organisiert wurden. Die „Säuberungen“ betrafen mindestens zwei Millionen Menschen, von der obersten Führung bis hin zu Bauern und Arbeitern. Die Publikation „Erinnerungsorte an den Massenterror 1937/38 – Russische Föderation“ wurde 2007 auf der Buchmesse in Frankfurt vorgestellt. Sie präsentiert 265 Orte in Russland, die an das Leid und die Verfolgung während der Zeit der „Stalinschen Säuberungen“ erinnern. Schutzgebühr: 14,90 €.
Schwerpunkt des alljährlich erscheinenden Kalenders der Stiftung Aufarbeitung sind Begebenheiten der Oppositionsgeschichte in Ostmitteleuropa und der DDR. Im kommenden Jahr 2008 erinnert der einzigartige Jahresplaner u. a. an die Zeit des Prager Frühlings vor nunmehr 40 Jahren, an die friedliche Revolution in der DDR im Jahre 1989, den Volksaufstand vom 17. Juni 1953 sowie zahlreiche andere, auch weniger im Fokus der öffentlichen Aufmerksamkeit stehende Ereignisse. Schutzgebühr: 5 €.

Gemeinsam mit der apparat multimedia Gmbh gibt die Stiftung Aufarbeitung das dreiteilige CD-Album „DDR-Geschichte in Augenblicken. Von Jugendweihe bis Biermann-Ausbürgerung“ heraus. Auf zwei CDs stellt die Audio-Compilation 20 Geschichten aus dem Alltag in der DDR sowie zahlreiche Interviews mit Wissenschaftlern und Zeitzeugen vor. Kurze Radiofeatures zu ausgewählten Themen wie z. B. der „Aktion Rose“, dem Film „Spur der Steine“, der „Kaffee-Krise“, der Flugzeugentführung aus der CSSR oder zur Widerstandsgeschichte geben einen Einblick in das Leben im SED-Staat. Die dritte CD beinhaltet umfangreiche Arbeitsmaterialien für den Unterricht in Form von Hintergrundtexten, Arbeitsblättern sowie Dokumenten und Literaturhinweisen. Schutzgebühr: 10 €. 

An die Schwierigkeiten und Herausforderungen der Nachkriegszeit und der Aufbauphase beiderseits der innerdeutschen Grenze, die Periode des Kalten Krieges sowie die Zeit des Umbruchs im Herbst 1989 erinnert in einer Neuauflage die Audio Doppel-CD „50 Jahre in 50 Tagen. Erinnerungen für die Zukunft“, herausgegeben vom NDR Landesfunkhaus Mecklenburg-Vorpommern und der Stiftung Aufarbeitung. Die CD beruht auf einem Hörfunkfeature des NDR, das 1999, anlässlich des 50. Jahrestages der doppelten deutschen Staatsgründung, gesendet wurde und binnen 50 Tagen Bilanz über 50 Jahre deutsch-deutsche Geschichte zog. Schutzgebühr: 5 €. 

Die Veröffentlichungen können über die o. g. Anschrift bzw. buero@stiftung-aufarbeitung.de oder telefonisch unter 030/319895-0 bestellt werden.

Zu den „Zentren der Macht“ führt der 2007 im Stadtwandel Verlag erschienene, 68 Seiten starke und reich bebilderte Architekturführer „Orte der SED-Herrschaft Berlin“. Die in Kooperation mit der Stiftung Aufarbeitung realisierte Publikation im Taschenformat führt zu 25 Gebäuden, Plätzen und Gedenkstätten, die mit der SED-Diktatur verbunden waren sowie zu Orten, an denen sich die Opposition gegen die Staatsgewalt manifestierte. Der Architekturführer ist im Buchhandel erhältlich und kostet 5 €.

Die nachstehenden Veröffentlichungen der Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) können über die Website www.bpb.de bestellt werden:

Rund 220 000 Tonnen Uran förderte die sowjetisch-deutsche Aktiengesellschaft (SDAG) im Zeitraum von 1946 bis 1990. Die Uranvorkommen in Sachsen und Thüringen waren für die Sowjetunion von immenser strategischer Bedeutung. Mit dem Ende des Abbaus am 31. Dezember 1990 wurde das Ausmaß der Umwelt- und Personenschäden deutlich. In seinem Buch „Uran für Moskau“ (Schriftenreihe Bd. 637) zeichnet der Wirtschaftshistoriker Rainer Karlsch die Geschichte des drittgrößten Uranproduzenten der Welt sowie den harten Arbeitsalltag im Unternehmen nach. Bereitstellungspauschale: 6 €, Bestellnummer: 1637.

Vor allem an ein junges Publikum richtet sich die pocket-Ausgabe der bpb zur Zeitgeschichte „Deutschland 1945-2005“. Die 162 Seiten umfassende Broschüre im Taschenformat erklärt kurz und knapp die wichtigsten Ereignisse aus Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur. Daten und Fakten aus Ost und West werden für jedes Kalenderjahr auf zwei Seiten gegenübergestellt und kommentiert. Bereitstellungspauschale: 1 €, Bestellnummer: 2555.

Bedeutende historische Ereignisse beleuchtet die Ausgabe „Schlaglichter der deutschen Geschichte“ (Schriftenreihe, Bd. 615) von Harald M. Müller. Zahlreiche Bilddokumente, Karten und graphische Übersichten veranschaulichen die Texte. Bereitstellungspauschale: 6 €, Bestellnummer: 1615.


In der Schriftenreihe des Instituts für vergleichende Staat-Kirche-Forschung sind 2007 folgende Publikationen erschienen: Heft 19 steht unter dem Titel „Staat-Kirche-Modelle im vereinten Europa“. Mit „Über Gott und die Welt. Gespräche mit Johannes Althausen, Reinhard Höppner, Paul Oestreicher und Gregory Sandfort“ ist Heft 20 überschrieben. Weiterhin wurden die Hefte „Kirchen und Kirchenpolitik in Zeiten des Kalten Krieges“ (Heft 21) und „Kirchen und Krisen im Kommunismus“ (Heft 22) veröffentlicht. Ein Gesamtüberblick über die in der Schriftenreihe erschienenen Bände plus Inhaltsangabe findet sich unter: www.staat-kirche-forschung.de.

Folgende Publikationen sind in der Publikationsreihe „hefte zur ddr-geschichte“ des Vereins Helle Panke erschienen: Die Broschüre „Anlehnung oder Abgrenzung“ (Heft 110), von Friederike Baer, stellt die Jugoslawienpolitik der DDR in den Mittelpunkt. Günther Glaser untersucht die Rolle von Angehörigen der NVA im Herbst 1989 in dem Band "... mit der Gegenseite verbrüdern" (Heft 111). Die Publikationen können zum Preis von 3 € (zzgl. Versandkosten) beim Herausgeber Helle Panke e. V., Kopenhagener Str. 76, 10437 Berlin, Tel: 030/47538724, info@helle-panke.de bestellt werden.

Der Akademie-Report der Akademie für politische Bildung Tutzing berichtet in seiner Ausgabe 3/2007 über die internationale Historikertagung im März 2007, deren Gegenstand die zeitgeschichtlichen Entwicklungen in Deutschland und Russland waren. Die Publikation kann über den Herausgeber, Akademie für politische Bildung, Buchensee 1, 82327 Tutzing, Tel: 08158/256-0 bezogen bzw. im Internet unter www.apb-tutzing.de/akademieReport/20073/20073.pdf heruntergeladen werden.

Das Kooperationsprojekt des Vereins Berliner Mauer und des Zentrums für Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF) „Die Todesopfer an der Berliner Mauer, 1961-1989“ hat im August 2007 eine erste Bilanz vorgelegt. Diese ist auf der Webpräsenz des ZZF (www.zzf-pdm.de, Rubrik „News“) einsehbar. Dort finden sich auch Listen mit den Namen und Kurzbiographien der 133 an der Mauer zu Tode gekommenen Personen als PDF-Dokumente. 

Archive und Bibliotheken

Im Jahr 2007 wurde der Nachlass Richard Hamanns (1879-1961) aus dem Bestand der Universitätsbibliothek Marburg archivarisch erschlossen. Ein Großteil der Akten ermöglicht detaillierte Einblicke in die Konstituierung der beiden Wissenschaftssysteme in Ost- und Westdeutschland in der frühen Nachkriegszeit. Der über die Fachgrenzen hinaus bekannte Kunsthistoriker, der sich privat und öffentlich als Bewahrer der geistigen deutschen Einheit zu profilieren versuchte, war nach 1945 neben seiner Marburger Tätigkeit außerdem Lehrstuhlvertreter an der Humboldt-Universität und Leiter der Arbeitsstelle für Kunstgeschichte bei der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Hamann erhielt im August 1949 den Nationalpreis der DDR. 

Der Nachlass Richard Hamanns enthält u. a. Dokumente zu folgenden, die deutsch-deutsche Wissenschaftsgeschichte betreffenden Themenbereichen: 

- Reise- und Exkursionsbedingungen, Teilnahme an kunsthistorischen Kongressen in der Bundesrepublik, Planungen eines gesamtdeutschen Kunsthistorikertages in Ost-Berlin.

- Devisenaustausch, Büchertausch, Publikationsmodalitäten.

- Aktivitäten der Akademie der Wissenschaften zu Berlin, Gründung eines kunsthistorischen Forschungsinstituts bei der Akademie.

- Korrespondenz zwischen Richard Hamann und dem Staatssekretariat für Hochschulwesen, insbesondere dem Wissenschaftlichen Beirat Kunstgeschichte.

- Stellungnahmen zu tagespolitischen Themen, z. B. zum Abriss des Berliner Stadtschlosses.

Durch die geplante Erschließung und Bereitstellung der Findmittel im Internet soll eine Basis für Forschungen zur deutsch-deutschen Wissenschaftsgeschichte, auch über die Kunstgeschichte hinaus, geschaffen werden. Eine für den 13. bis 14. Juni 2008 geplante und unter dem Titel „Wissenschaft zwischen Ost und West. Der Kunsthistoriker Richard Hamann als Grenzgänger“ stehende Tagung wertet die neu zugänglichen Quellen aus und ordnet die ungewöhnliche Doppelfunktion Hamanns in den zeithistorischen Zusammenhang ein. Das Projekt wurde von der Stiftung Aufarbeitung gefördert. Kontakt: Ruth Heftrig, ruth.heftrig@sichtwechsel.biz. Info: www.sichtwechsel.biz/projekte/projekte.php.

In der Abteilung DDR des Bundesarchivs wurden in den ersten neun Monaten des Jahres 2007 folgende Findbücher online gestellt:

DE 1 Staatliche Plankommission, Teile Internationale Zusammenarbeit sowie Leitungs- und Beratungsgremien.

DG 2 Ministerium für Schwerindustrie (4 Teile).

DK 1 Ministerium für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft (3 Teile).

DL 1 Ministerium für Handel und Versorgung (3 Teile).

DN 4 Garantie- und Kreditbank AG.

DN 6 Deutsche Notenbank.

DO 1 Ministerium des Inneren, Stab Organisation (4 Teile).

DO 3 Zentrale Deutsche Kommission für Sequestrierung und Beschlagnahme.

DR 1 Ministerium für Kultur, Staatliche Kommission für Kunstangelegenheiten.

Weitere Informationen, auch über bereits zuvor online gestellte Findmittel sowie – teilweise parallel – im Druck vorliegende Publikationsfindbücher finden sich unter www.barch.bund.de, Bestände & Findmittel / Findmittel online / Abteilung DDR.

Findbuch zum Nachlass von Fritz Reinhardt Greuner

Im Archiv des Liberalismus der Friedrich-Naumann-Stiftung wird derzeit der Nachlass von Fritz R. Greuner (4.1.1903 – 16.5.1990) verzeichnet. In der Weimarer Republik war er politisch in der Jugendbewegung und als Mitglied der Deutschen Demokratischen Partei/Deutsche Staatspartei in der Region Chemnitz aktiv. Greuner arbeitete während des Nationalsozialismus freiberuflich als Journalist und Sportlehrer. Nach der Gründung der DDR gehörte er der Liberal-Demokratischen Partei Deutschlands an und wirkte in den 1950er und 1960er Jahren als Kreis- und Bezirkssekretär der LDPD in Chemnitz/Karl-Marx-Stadt sowie als Chefredakteur des Sächsischen Tageblattes, als Direktor des Buchverlages Der Morgen in Berlin und als Mitglied des Sächsischen Landtages und der Volkskammer.

Der Nachlass wurde 1990/91 von Wilhelm Orth, einem Parteifreund Greuners und ehemaligem Chefredakteur der Norddeutschen Zeitung, an das Archiv abgegeben. Er beinhaltet Aktenmaterial und Druckschriften aus dem Zeitraum 1916 bis 1983. Für die DDR-Forschung sind sowohl die Korrespondenzen als auch die persönlichen Unterlagen über seine berufliche, politische und parlamentarische Tätigkeit relevant. Die Überlieferungen stellen eine wertvolle Ergänzung zu dem bereits im Archiv lagernden Aktenbestand der LDPD sowie zum Nachlass von Johannes Dieckmann dar.

Nähere Informationen über das Archiv des Liberalismus und seine Bestände aus der DDR-Zeit sind im Internet unter der URL www.archiv.fnst.org abrufbar.

Die Schiedskommission der Partei Die Linke übergab im September 2007 der Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR (SAPMO) im Bundesarchiv 6 lfm Schriftgut der Zentralen Parteikontrollkommission der SED. Dabei handelt es sich vor allem um Vorgänge aus den 1950er und 1960er Jahren, die zur Überprüfung einzelner SED-Mitglieder angelegt worden sind. Die Unterlagen befinden sich alphabetisch nach Namen sortiert in Ordnern, ein Findmittel hierzu existiert nicht. Die übernommenen Materialien bereichern den bereits vorliegenden Bestand, der bisher 28 lfm umfasste.

Die Zentrale Parteikontrollkommission war eine innerparteiliche Kontrollinstitution, die alle Bereiche und Ebenen des Partei-, Staats- und Wirtschaftsapparates der DDR überprüfte und dabei eng mit staatlichen Stellen zusammenarbeitete. Die Ergebnisse mussten dem Sekretariat des ZK zur Beschlussfassung vorgelegt werden. Wichtigstes Instrument war die Verhängung von Parteistrafen für Parteimitglieder, die von der offiziellen Parteipolitik abweichende Auffassungen vertraten. Somit enthalten die Akten wichtige Details zur Erforschung der DDR- und SED-Geschichte, insbesondere zu innerparteilichen Säuberungen und Repressionen. Außerdem wird dieses Archivgut für biographische Forschungen und Rehabilitierungen genutzt. Siehe: www.barch.bund.de, Kontakt: Ute Räuber, u.raeuber@barch.bund.de.

Digitales Bildarchiv des Bundesarchivs (www.bild.bundesarchiv.de)

Das Bundesarchiv verwahrt ca. 11 Millionen Bilder, Luftbilder und Plakate zur deutschen Geschichte. Schwerpunkte der Überlieferung sind Bilddokumente zu Ereignissen und Personen der Weimarer Republik, zum Dritten Reich, zur DDR und zur Bundesrepublik Deutschland. 

Am 11. September 2007 wurde das Digitale Bildarchiv des Bundesarchivs im Rahmen einer Pressekonferenz offiziell für das Internet freigeschaltet. Über die Online-Datenbank sind derzeit ca. 70.000 Bilder zugänglich, die über eine Volltextsuche, Erweiterte Suche oder eine Recherche über die Sach-, Personen- und Themensuche ermittelt werden können. Die Datenbank-Recherche ist kostenfrei, das Herunterladen von reproduktionsfähigen Bildern ist für registrierte Benutzer kostenpflichtig möglich. Es besteht die Möglichkeit, sich eigene Bildsammlungen zusammenzustellen (Funktion „Leuchttisch“). Des Weiteren informiert die Rubrik „Aktuelles“ über Neuzugänge in der Datenbank.

Seit 1961 erscheint das von der Friedrich-Ebert-Stiftung herausgegebene Journal Archiv für Sozialgeschichte, dessen Schwerpunkte die neuere Gesellschaftsgeschichte Deutschlands, Europas und Nordamerikas sind. Jeder Band enthält zahlreiche Aufsätze, die Ergebnisse der neuesten Forschung zu einem bestimmten Rahmenthema präsentieren. Inhalt und Zusammenfassungen der erschienen Bände sind auf der Website (www.fes.de/afs-online) einsehbar. In der Reihe Beihefte des Archivs für Sozialgeschichte erscheinen Quelleneditionen mit Dokumenten zur Geschichte der Arbeiterschaft und Arbeiterbewegung sowie zur Zeitgeschichte. Beide Publikationen sind über den Buchhandel zu beziehen. 

Die Bibliotheksbriefe und die DDR-Bibliographie der Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO) stellen sachthematisch deren Bestände bzw. Neuzugänge vor. Der Bibliotheksbrief 2007/5 informiert zur Thematik „Deutsch-deutsche Wirtschaftsbeziehungen. Innerdeutscher Handel 1945 bis Ende der 60er Jahre“, die Ausgabe 2007/6 zum Thema „Flaggen und Wappen“. Die „Vorschulerziehung in der DDR“ ist Gegenstand der Ausgabe 2007/8; auf die Bestände zur „Oktoberrevolution 1917“ verweist die Ausgabe 2007/10. Die „DDR-Bibliographie“ (3/2007) stellt die von Juli bis September 2007 erworbenen Publikationen zur DDR-Geschichte zusammen. Die Veröffentlichungen können kostenlos über die SAPMO, Finckensteinallee 63, 12205 Berlin bezogen werden bzw. stehen im Internet (www.barch.bund.de, Aufgaben und Organisation / Abteilungen / SAPMO) zum Download zur Verfügung.

Termine

Jan Schönfelder und Rainer Erices präsentieren am 5. Dezember 2007 um 19 Uhr im Zeitgeschichtlichen Forum Leipzig (Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig) ihr 2006 erschienenes Buch „Westbesuch. Die geheime DDR-Reise von Helmut Kohl“. Der damalige Bundeskanzler besuchte 1988 im Rahmen einer Privatreise die DDR. Begleitet wurde er dabei von seiner Frau, seinem Sohn Peter, Regierungssprecher Friedhelm Ost und Wolfgang Bergsdorf aus dem Bundespresseamt. Die Autoren rekonstruieren diese, jenseits des Medienrummels, erfolgte Reise. Dabei sprachen sie u. a. mit Helmut Kohl sowie zahlreichen Politikern und Zeitzeugen. 

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Auf dem Weg zur Friedlichen Revolution? Berlin 1987“ lädt der Berliner Landesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR gemeinsam mit der Robert-Havemann-Gesellschaft am 12. Dezember 2007 zu einer Podiumsdiskussion mit Freya Klier, Markus Meckel, Reinhard Schult, Wolfgang Templin und Christoph Wunnicke ein. Die „Aufbruch oder Niederlage? Die Rosa-Luxemburg-Demonstration vom Januar 1988“ übertitelte Veranstaltung blickt auf die Ereignisse des Jahres 1987 sowie den fulminanten Auftakt des Folgejahres zurück. Ort: Vertretung des Saarlandes beim Bund, In den Ministergärten 4, 10117 Berlin. Beginn: 19 Uhr.

Noch bis zum 15. Dezember 2007 können sich Bewerber zur Summer School „Confronting Cold War Conformity – Peace and Protest Cultures in Europe 1945-1989“, vom 18.-25. August 2008, anmelden. Sie wird aus Anlass des 40-jährigen Jubiläums des Prager Frühlings sowie anderer Protestbewegungen gemeinsam von der Karls-Universität Prag und dem Heidelberg Center for American Studies (HCA) organisiert. Es sollen u. a. die Beiträge dieser Protestbewegungen zu den Prozessen der politischen Partizipation sowie den kulturellen Transformationen und Veränderungen der Wertesysteme in den europäischen Gesellschaften aus einer interdisziplinären Perspektive betrachtet werden. Das Angebot richtet sich insbesondere an Hochschulabsolventen, promovierte Wissenschaftler, Promovierende sowie Nachwuchswissenschaftler aus dem In- und Ausland. Ort: Geisteswissenschaftliche Fakultät an der Karls-Universität Prag. Kontakt: mail@protest-research.eu. Weitere Informationen und Anmeldung: www.protest-research.eu. CFP: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=7971.

Am Geisteswissenschaftlichen Zentrum Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas (GWZO) an der Universität Leipzig läuft seit Oktober 2007 die Vortragsreihe „Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas – alte Nachbarschaften in neuer Perspektive“. Die Veranstaltungen finden jeweils um 17 Uhr im Polnischen Institut Leipzig, Markt 10 statt. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf folgende Termine: Am 9.1.08 referiert Dr. Tímea Kovács (GWZO) zum Thema „Jurij Gagarin, der Mecsek und der 17stöckige ‚Taschen-Wolkenkratzer’. Modernitätsmetaphern und urbane Lebenswelten der 1960er und 1970er Jahre in Ungarn“. Am 23.1.08 spricht Dr. Martin Kohlrausch (DHI Warschau) über „Die doppelte Avantgarde. Urbanistische Innovation und internationale Vernetzung. Polen im europäischen Kontext (ca. 1916-1948)“. Weitere Termine: www.uni-leipzig.de/~gwzo. (Quelle: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=8021.)

Seit mehr als 10 Jahren werden am Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung (IRS) in Erkner Werkstattgespräche zur Bau- und Planungsgeschichte der DDR veranstaltet. Das nunmehr 10. Werkstattgespräch ist für den 24. und 25. Januar 2008 vorgesehen und wird in Kooperation mit dem an der TU angesiedelten Schinkelzentrum und dem Berliner Center for Metropolitan Studies organisiert. Es soll vorrangig als Forum zur Diskussion neuerer Forschungsarbeiten von NachwuchswissenschaftlerInnen dienen. Die diesjährige Veranstaltung widmet sich insbesondere den Themenfeldern Planungen für Stadtzentren, Urbanisierung und Desurbanisierung in der DDR, Kulturlandschafts-Planungen sowie DDR-Planungsgeschichte und städtische Sozialgeschichte im internationalen Vergleich. Kontakt: PD Dr. Christoph Bernhardt, bernhardt@irs-net.de.

Eine Auswahl aus den Veranstaltungen der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU): 

4.12.07, 19 Uhr: Podiumsdiskussion „Bundesbürger im Dienst der DDR-Spionage“ mit einem Impulsvortrag von Georg Herbstritt. Podium: Prof. Dr. Klaus Marxen, Roland Jahn, Georg Herbstritt; Moderation: Dr. Moritz Schuller, Tagesspiegel. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin.

5.12., 16-20 Uhr: Gedenkveranstaltung zur Erstürmung der ehemaligen Stasiuntersuchungshaftanstalt 1989 in Potsdam mit Führung und Lesung. Gemeinsam mit der Fördergemeinschaft „Lindenstraße 54“. Ort: Gedenkstätte gegen politische Gewalt, Lindenstraße 54, 14467 Potsdam.

6.3.08, 19 Uhr: Podiumsveranstaltung „’Der Duft der großen weiten Welt’. DDR-Seeleute im Stasi-Visier“. Moderation: Christoph Kleemann, Dr. Volker Höffer. Ort: Dokumentations- und Gedenkstätte der BStU in der ehemaligen U-Haft der Stasi, Hermannstraße 34 b, 18055 Rostock.

11.3., 19.30 Uhr: Lesung und Gespräch mit Klaus Kellermann (LpB Schleswig-Holstein) zum Thema „Stalin. Leben, Tod und Wirkung eines Tyrannen“. Ort: Heinrich-Böll-Stiftung Mecklenburg-Vorpommern, Mühlenstr. 9, 18055 Rostock.

Das komplette und kommentierte Programm der Bundesbeauftragten für das erste Quartal 2008 findet sich ab Dezember auf der BStU-Website (www.bstu.bund.de).
Die Stiftung Aufarbeitung informiert über nachstehende Termine:

Gemeinsam mit dem Nordischen Lehrstuhl der Universität Greifswald und dem Zentrum für Kaltekriegstudien der Süddänischen Universität lädt die Stiftung Aufarbeitung vom 13. bis 16. Dezember 2007 zu der internationalen Tagung „Der Sozialismus im Osten“ ein. Die Konferenz soll WissenschaftlerInnen aus Deutschland, Polen sowie den nordischen und baltischen Staaten zusammenführen, die sich mit den politischen und ideologischen Auseinandersetzungen zwischen den kommunistischen und den westlichen Anrainern der Ostsee vor 1989 befassen. Die Konferenz soll den Informationsaustausch sowie die Vernetzung der scientific community befördern sowie den aktuellen Forschungsstand bilanzieren und präsentieren. Veranstaltungsort: Süddänische Universität, Odense (www.sdu.dk). Interessenten wenden sich an Dr. Thomas Wegener Friis, twfriis@hist.sdu.dk.

Anlässlich des 20. Jahrestags der Rosa-Luxemburg-Demonstration am 17.1.1988, die zu Verhaftungen prominenter DDR-Oppositioneller führte, soll am 15. Januar 2008 ein unter der Überschrift „Ich war, ich bin, ich werde sein“ stehendes Podiumsgespräch die Legitimationsmythen der DDR und deren Zerfall in den 1980er Jahren in den Blick nehmen. Der Bogen soll hierbei von der Gründung der DDR und den damit verbundenen Gründungsmythen, insbesondere im Hinblick auf die Figuren Luxemburg und Liebknecht, über das Geschehen 1988 und 1989 bis in die Gegenwart gespannt werden. Die Veranstaltung wird gemeinsam mit der BStU ausgerichtet. Ausführliche Informationen unter: www.stiftung-aufarbeitung.de oder www.bstu.bund.de.

Entgegen den Versprechen, den Hunger für immer zu beseitigen, kam es in sozialistischen Staaten immer wieder zu Hungersnöten. Auf der internationalen Konferenz „Hunger, Ernährung und Rationierungssysteme unter dem Staatssozialismus 1917-2006“ soll diskutiert werden, wie verschiedene sozialistische Länder mit diesem Problem umgingen. Schwerpunkte sind hierbei die Funktionsweisen der Rationierungssysteme und die sich daraus ergebenden Machtverhältnisse sowie die Aufarbeitung der Hungersnöte in der Geschichtsschreibung. Der Workshop wird gemeinsam mit dem Institut für Ostasienwissenschaften der Universität Wien und dem Zentrum für höhere Studien Leipzig ausgerichtet. Kontakt: Dr. Felix Wemheuer, felix.wemheuer@univie.ac.at.

Aus Anlass des Erscheinens des Jahrbuchs für Historische Kommunismusforschung 2008 richtet die Stiftung am 10. März 2008 einen Workshop zum Thema „Erinnerungen, Mythen, Reflektionen: Vergangenheitsbewältigung in der Volksrepublik China“ aus. Auf der Zusammenkunft soll dargelegt werden, wie in der VR China die Vergangenheit nach der kommunistischen Machtübernahme im Jahre 1949 bis heute aufgearbeitet wird. Zeit und Ort werden auf der Stiftungs-Homepage bekannt gegeben. 

Vertreter von Aufarbeitungsinitiativen, Träger der politischen Bildungsarbeit, Museen und Gedenkstätten sind vom 13. bis 15. März 2008 zu der Konferenz „20 Jahre friedliche Revolution und deutsche Einheit“ eingeladen. Die Frage, wie sich die Erinnerung an die deutsche und europäische Teilung lebendig machen lässt, steht im Mittelpunkt der Tagung. In vier Hauptvorträgen sollen die friedliche Revolution und ihre Akteure in gesamtdeutscher, ostmitteleuropäischer und globaler Perspektive verortet werden. In Panels erhalten die Teilnehmer Gelegenheit, ihre Projekte oder Projektideen vorzustellen. Ort: Ringberg Hotel Suhl.

Ein Veranstaltungsflyer für das 1. Halbjahr 2008 kann über buero@stiftung-aufarbeitung bezogen werden. 

Im Wintersemester 2007/08 veranstaltet das Institut für Deutschlandforschung der Ruhr-Universität Bochum eine Ringvorlesung zum Thema „Schuld und Sühne – Umgang mit der Vergangenheit nach Systembrüchen: das deutsche Beispiel im internationalen Vergleich“. Die Vorlesungsreihe findet jeweils mittwochs von 12-13.30 Uhr in der Universitätsstraße 150, 44801 Bochum, GC 03 / 149 statt. Wir machen auf nachstehende Termine aufmerksam: 

5.12.07: Dr. Anne Hartmann, „Erinnerungsvergessen – Erinnerungsversessen? Zum Umgang mit totalitärer Vergangenheit in Russland und Deutschland“. 

12.12.: PD Dr. Mirjana Stancic, „An der Grenze. Eine Spurensuche zur Geschichte Jugoslawiens“.

19.12.: Prof. Dr. Harro Müller-Michaels, „Keine Schuld, keine Sühne – Germanistik und Deutschunterricht nach den Systembrüchen 1945 und 1989“.

9.1.08: Dr. Frank Hoffmann, „Täter-Wahrheiten. Erinnerungen von Akteuren der nationalsozialistischen und der kommunistischen Diktatur in Deutschland“.

16.1.: Prof. Dr. Dietmar Petzina, „Schulden und Schuld. Erinnern an die Planwirtschaft“. 

23.1.: Prof. Dr. Oskar Anweiler, „Geschichte als Gegenwart in Polen. Die kommunistische Vergangenheit in der politischen Kampfarena“.

30.1.: Prof. Dr. Drs. h. c. Siegfried Grosse, „Die Bühne als Richtstätte. Deutsche Geschichte im Theater“. 

Des Weiteren bieten die vom 31. Januar bis 3. Februar 2008 stattfindenden Bochumer DEFA-Filmtage „Von Untertanen und Genossen – Literaturverfilmungen der DEFA von Wolfgang Staudte bis Rainer Simon“ mit Meisterregisseuren einen Aufriss des Genres der Literaturverfilmungen in der DDR, ausgehend von „Der Untertan“ (1951). In prägnanten Beispielen werden Alltag und Gegenwart der DDR lebendig: Individuum und sozialistisches Kollektiv auf dem Bau („Spur der Steine“, 1966/1989), junges Leben im Plattenbau („Insel der Schwäne“, 1983), politische Resistenz und Nischendasein („Der Tangospieler“, 1991). Ein wissenschaftlich unterstütztes Begleitprogramm bietet den Rahmen für eine Neubewertung der Filme durch ein unvoreingenommenes neues Publikum im Westen Deutschlands. Veranstaltungsort: endstation.kino, Wallbaumweg 108, 44892 Bochum-Langendreer. Anmeldung und Programm: Ruhr-Universität Bochum, Institut für Deutschlandforschung, idf@rub.de.

Am Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung (www.hait.tu-dresden.de) an der TU Dresden finden nachstehende Vorträge statt:

3.12.07: Dr. Gerhard Barkleit (HAIT), „Vertreibung, Neubesiedlung und Wechsel von Totalitarismen – das Kaliningrader Gebiet als Singularität in der Geschichtlichkeit“.

10.12.: Dr. Paulina Sekula (Universität Krakau), „The role of political culture in the consolidation of Eastern and Central European democracies“.

17.12.: Dr. Katja Neller (Universität Stuttgart), „Nostalgie – Ostalgie –Totalitarismusnostalgie am Beispiel Ostdeutschlands“.

7.1.08: Prof. Dr. Piero Ignazi (Universität Bologna), „Transition from totalitarian regimes: comparing the Portoguese, Spanish and Greek experience“.

14.1.: Prof. Stefan Troebst (GWZO), „Budapest oder Batak? Postkommunistische Erinnerungerungskulturen im östlichen Europa“.

21.1.: Prof. Marek Zybura (Willy-Brandt-Zentrum, Wroclaw), „Totalitarismus und Literatur“.

28.1.: Dr. Gert Pickel (Europa-Universität Viadrina), „Die subjektive Verankerung der Demokratie in Osteuropa – Die Legitimität der Bevölkerung als Faktor demokratischer Stabilität und Qualität“.

Beginn ist jeweils um 13 Uhr im Schumann-Bau der TU Dresden, Hörsaal 316, Münchner Platz 3.

Zeitgeschichte im Internet

KGB-Dokumente online (www.kgbdocuments.eu)

Seit der Erklärung der Unabhängigkeit der baltischen Staaten im Jahre 1990 weist die Aufarbeitung der kommunistischen Vergangenheit in der Region Desiderate auf. Wissenschaftler aus Estland, Lettland und Litauen haben aus diesem Grund – und nicht zuletzt auch wegen der Haltung Moskaus zur Besatzung – ein Projekt ins Leben gerufen, das Studenten, Historikern und einer zeitgeschichtlich interessierten Öffentlichkeit die Möglichkeit geben soll, sich über diese Thematik zu informieren. Die vom Genocide and Resistance Research Centre of Lithuania initiierte Internetseite www.kgbdocuments.eu ermöglicht den Zugang zu den in den baltischen Staaten verbliebenen Akten des sowjetischen Geheimdienstes. Sie möchte so zur Aufarbeitung der Geschichte des Kommunismus beitragen. Die eingescannten Akten sind mit einer Kurzbeschreibung versehen. Die Suche ist über mehrere Suchkriterien möglich (Name, Ort, Jahr, KGB-Abteilung, Titel des Dokuments). Darüber hinaus informiert die Plattform über Arbeit und Struktur des sowjetischen Geheimdienstes im Zeitraum von 1940 bis 1990. Auf der noch im Aufbau befindlichen Seite sollen in naher Zukunft eine Artikelsammlung sowie aktuelle Mitteilungen online gestellt werden. 
Research Network 1989 (www.cee-socialscience.net/1989)
Das im Winter 2006 ins Leben gerufene „Research Network 1989“ untersucht die historischen und zeitgeschichtlichen Veränderungen, die mit dem Jahr 1989 assoziiert werden. Die Internetplattform versteht sich als interdisziplinäres, zeitgemäßes und transnationales Medium für graduierte Nachwuchswissenschaftler u. a. aus den Bereichen Kulturwissenschaft, Geschichte, Anthropologie, Wirtschaft, Management, Politikwissenschaft und Soziologie. Ein Ziel des Projekts ist die Vernetzung der wissenschaftlichen Community weltweit. Mittels des wissenschaftlichen Austauschs in zahlreichen Arbeitsgruppen, der Nutzung und Anwendung digitaler Ressourcen sowie einer open-access Politik möchte das RN 1989 den flow of knowledge fördern. Darüber hinaus ist geplant, die Ergebnisse der wissenschaftlichen Arbeit in einer Working Paper Series zu veröffentlichen, die im Sommer 2008 gestartet werden soll. 
Auf den Seiten der Virtuellen Fachbibliothek Ost (ViFaOst) stehen nunmehr die Vademeka zur Zeitgeschichte in Ostmitteleuropa zum Download (www.vifaost.de) zur Verfügung. Die Leitfäden informieren über Archive und Bibliotheken, Forschungseinrichtungen, zeitgeschichtliche Vereinigungen, Museen und Gedenkstätten in Polen, Rumänien, der Tschechischen Republik und Ungarn, die sich mit der Nachkriegsgeschichte dieser Länder befassen oder Dokumente und Publikationen zu diesem Thema verwahren. Herausgeber ist die Stiftung Aufarbeitung, die mit dieser Publikationsreihe die Auseinandersetzung mit der Geschichte der kommunistischen Diktaturen im Europa des 20. Jahrhunderts grenzüberschreitend befördern möchte.

Das Jahr 1937 und die Gegenwart

Auf Stalins Anordnung wurden während der „Säuberungen“ in den Jahren 1937 und 1938 mehr als 2 Millionen Menschen verhaftet, deportiert und verbannt – über 700.000 von ihnen wurden ermordet. Aus Anlass des 70. Jahrestages des „Großen Terrors“ veröffentlichte die Menschenrechtsorganisation Memorial Moskau Thesen, die die Auseinandersetzung mit dem Erbe des Stalinismus und die Folgen der Jahre 1937/38 thematisiert. Die Thesen stehen auf der Website der Stiftung Aufarbeitung (www.stiftung-aufarbeitung.de) als PDF-Dokument zur Verfügung. Die Übersicht „Erinnerungsorte an die kommunistischen Diktaturen im Europa des 20. Jahrhunderts – Russische Föderation“, die an die Opfer des Massenterrors 1937/38 erinnert, ist dort demnächst als herunterladbares Dokument zu finden.

Lernstraße Energie (www.lernstrasse-energie.de)

Die Lausitz war bis zum Fall der Mauer ein bedeutendes Zentrum für die Braunkohleförderung und Energieerzeugung in der DDR. Braunkohle war die Grundlage für die Energieversorgung im sozialistischen Staat. Im Drei-Schicht-System wurde sie über Jahrzehnte großflächig abgebaut, was massive und nachhaltige Umweltschäden nach sich zog. In den Jahren nach 1990 führten Umstrukturierungsprozesse sowie eine veränderte Energiepolitik u. a. dazu, dass die Existenzgrundlage für die zahllosen Beschäftigten in der Region wegbrach. In der Folge gründeten sich Initiativen und Vereine, die sich mit der Geschichte und den Perspektiven der Region sowie dem Problem der Energiegewinnung beschäftigen. Elf dieser Einzelinitiativen – alles Lern- und Erlebnisorte – schlossen sich zu dem Projekt „Lernstraße Energie“ zusammen, die durch die 1991 gegründete Euroregion Neiße-Nisa-Nysa führt. Im Rahmen von Exkursionen können u. a. ehemalige bzw. aktive Tagebauanlagen und Braunkohlekraftwerke in Deutschland und Polen sowie Umweltschutzinitiativen besucht werden. Die vielfältigen Angebote richten sich insbesondere an Bildungsträger aber auch an Interessierte und Touristen. 

Sonstiges

Am 29. August 2007 trat das „Dritte Gesetz zur Verbesserung rehabilitierungsrechtlicher Vorschriften für Opfer der politischen Verfolgung in der ehemaligen DDR“ in Kraft. Auf der Homepage der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur (www.stiftung-aufarbeitung.de/service_wegweiser/reha_adressen.php) sind alle Ansprechpartner und Kontaktadressen für die Antragstellung auf Opferrente, geordnet nach Bundesländern, zu finden. 

Das Denkmal „Perspektiven“ des Berliner Künstlers Volker Bartsch wurde der Freien Universität Berlin am 6. September 2007 im Rahmen eines Festaktes feierlich übergeben. Die vom Bankhaus Sal. Oppenheim gestiftete, 12 x 9 x 7 Meter große Skulptur steht vor dem Henry-Ford-Bau in Berlin-Dahlem. Sie ist den in der Gründungsphase der Universität Anfang der 50er Jahre entführten und in der Sowjetunion ermordeten Studenten der FU gewidmet. 

Deutscher Studienpreis
Mit dem Deutschen Studienpreis ehrt die Körber-Stiftung NachwuchswissenschaftlerInnen, deren Forschung sich durch „einen erkennbaren Nutzen für die Gesellschaft“ auszeichnet. Der unter der Schirmherrschaft von Bundestagspräsident Dr. Norbert Lammert stehende Preis richtet sich an Akademiker, die im Jahr 2007 ihre Dissertation mit magna cum laude oder summa cum laude abgeschlossen haben. Er gehört mit drei Spitzenpreisen von je 30.000 Euro und einer Gesamtsumme von 100.000 Euro zu den höchstdotierten Nachwuchspreisen. Einsendeschluss für Bewerbungen ist der 1. März 2008. Kontakt und Info: www.studienpreis.de. 

Im November 2007 hat die Stiftung Aufarbeitung ihr neues Domizil in der Kronenstraße 5 bezogen. Die neuen Räumlichkeiten in Berlin-Mitte verfügen über einen Lesesaal für die Spezialbibliothek und das Stiftungsarchiv, in dem die 34.000 Fachbücher sowie Unterlagen (z. B. die zahlreichen Überlieferungen aus dem Archiv unterdrückter Literatur) oder Fotografien eingesehen werden können. Überdies können in einem eigenen Veranstaltungssaal nunmehr Konferenzen, Workshops, Podiumsgespräche sowie Buch- oder Filmpräsentationen ausgerichtet werden. Die Stiftung ist unter der neuen Telefonnummer 030/319895-0 zu erreichen. Weiteres unter: www.stiftung-aufarbeitung.de.

Das Institut für vergleichende Staat-Kirche-Forschung ist in die Neue Grünstraße 19 in 10179 Berlin umgezogen. Es gelten weiterhin die bekannten Telefon- und Faxnummern. Siehe: www.staat-kirche-forschung.de.

Personalia

Heinrich August Winkler, Professor für Neueste Geschichte der Berliner Humboldt-Universität, trat im Februar 2007, nach 16-jähriger Tätigkeit am Institut für Geschichtswissenschaften, in den Ruhestand. Er ist weiterhin – wenn auch in wesentlich geringerem Umfang – als Lehrender und Forscher an der HU tätig.

Zum Ende des Monats September 2007 ist Dr. Thomas Großbölting aus seiner Funktion als Leiter der Abteilung Bildung und Forschung bei der BStU ausgeschieden, um an der Universität Magdeburg eine Professur für Neueste Geschichte/Zeitgeschichte anzutreten.

Dr. Joachim Scherrieble, der langjährige Leiter der Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn, wurde zum Direktor der Stiftung Gedenkstätten Sachsen-Anhalt berufen.

Der Deutsche Bundestag hat folgende Persönlichkeiten in den neu geschaffenen wissenschaftlichen Beirat der BStU berufen: Prof. Dr. Angelika Menne-Haritz, Prof. Dr. Dr. h. c. Horst Möller, Prof. Dr. Hans-Joachim Veen, Prof. Dr. Klaus-Dietmar Henke, PD Dr. Thomas Lindenberger, Dr. Ulrich Mählert, Dr. Hubertus Knabe, Dr. Wilfriede Otto und Prof. Dr. Alexander Vatlin.

Der langjährige stellvertretende Leiter des Instituts für vergleichende Staat-Kirche-Forschung Dr. Joachim Heise wurde zum gleichberechtigten Institutsleiter berufen. Er leitet das Institut gemeinsam mit Prof. Dr. Horst Dähn.

Aktuelles aus der DDR-Forschung erscheint dreimal jährlich in der Zeitschrift Deutschland Archiv. Die nächste Ausgabe ist für das Heft 2/2008 geplant. Der Informationsgehalt des Newsletters hängt entscheidend von Ihrer Mitarbeit ab. Beiträge (mit einer Länge von maximal einer Manuskriptseite), Hinweise auf Neuerscheinungen, die nicht über den Buchhandel erhältlich sind, Konferenztermine, insbesondere aber Projektmeldungen entsprechend dem oben aufgeführten Frageschema, senden Sie bitte an die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, zu Händen von Dr. Ulrich Mählert, Kronenstraße 5, 10117 Berlin, Tel: 030/319895-207, E-Mail: u.maehlert@stiftung-aufarbeitung.de. Jedes Projekt kann nur einmal gemeldet werden. Aus Platzgründen können Diplom-, Magister- und Staatsexamensarbeiten sowie Aufsätze leider keine Berücksichtigung finden.
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